
-ckV 116 . Amts - und AnzeigMatt für den Bezirk <Lalw. 71. Jahrgang.
Erscheint Dienstag - , Donnerstag - und Samstag - .
Die EinrückringSgibührbetragt im B«6rk und in nSchstrr Um'

.H«kLN89 Vffl. die Zeile, sonst 12 Dlg.
Samstag , den 3. Oktober 1896.

AbormementSpreilvierteljährlich in der Stadt SV Pfg. mck
Lo Pfg . TrSgerlohn, durch die Post bezogen Rk. 1. Lb, sonst t»
ganz Württemberg Mk. 1. SS.

Amtkichr Nekav «1mal-vuge «.

Bekanntmachung.
In Oberriedt , Gde . Speßhardt , ist die Maul-

- « nd Klauenseuche erloschen.

Die sr. Zt , angeordneten Sperrmaßregeln sind
. -aufgehoben.

Der Bezirk ist jetzt wieder seuchenfrei.
Ealw,  den 1. Oktober 1896.

K. Oberamt.
V o e l t e r.

Tagesneuiakeiten.
Caltv,  2 . Oktbr . Auf dcm Bahnhof kostete

-gestern der Ztr . Neckarthäler Mo stapfe ! 6

Stuttgart,  1 . Oki . Der Volksverein
Stuttgart  hielt gestern im Bürgermusemir eine Ver¬
sammlung ab mit der Tagesordnung : 1. Wahl der
Stimmträger und Stellungnahme zu der Frage der
Versicherung gegen Arbeitslosigkeit , welche auf die
Tagesordnung des Parteitags in Ulm am Samstag
den 10 . und Sonntag den 11 . Oktober in Ulm gesetzt
ist , 2 . der preußische Entwurf der Zwangsinnung,
'3 . Vereinsangelegenheiten . Der Vorsitzende Reichs-
tagsabg . Galler .hieß  die Anwesenden willkommen
und erteilte dem Landtagsabg . N -dakteur Schmidt
(vom „Beobachter " ) das Wort . Derselbe führte aus:
Bei einem Gesamtstande von durchschnittlich 200000 Ar¬
beitslosen , feien hier vom 10 .— 13 . Dez . vorigen Js.
L295 Arbeitslose (von den angegebenen 1295 ) fest¬
gestellt worden — 2 ' /i » "/» der Gesamtbevölkerung.
Der gesamte jährliche Ausfall durch Arbeitslosigkeit
sei für das deutsche Reich auf etwa 190 Millionen
Mark zu schätzen. Krankheit , unverschuldete Ent¬

lassung , Gsschäftsstockung seien die Ursachen . Hier
in Stuttgart sei aber die merkwürdige Thatsache er¬
mittelt worden , daß in 985 Fällen 227 größtenteils
junge Leute von 14 - 20  Jahren überhaupt keine
Arbeit suchten. Es gebe andererseits aber nichts
Schmerzlicheres für einen wirklich arbeitswilligen Mann,
als wenn er trotz aller Bemühungen keine Arbeit
«langen , für sich und die Seinigen kein Brot finden
könne und um öffentliche Unterstützung nachsuchen
müsse . Die Arbeitsversicheiung bilde eine Erleichte¬
rung der Armenunterstützung . In der Frage der
Arbeilsgewährung komme der Staat erst in 2 . Linie
in Betracht , zunächst liege der Gemeinde die Fürsorge
ob . Redner citirt die Professoren Neumann und
Delbrück,  die Einrichtungen in St . Gallen und
Bern , eine Privatversicherung zu Berlin , die aber
nur 60 °/° des entgehenden Arbeitslohnes zu ersetzen
in der Lage ist , eine Selbsthilfkaffe in Belgien , die
ungenügend ist, dagegen sei in Basel die Versicherung
für Arbeiter mit weniger als 20 Frcs . Monatslohn
erfolgreicher , wo die Arbeitgeber kleine Beiträge und
der Staat Zuschüsse leiste, derart , daß je nach Höhe
der Versicherung der Arbeiter 80 centimes bis 2 Fi cs.
im Falle der Arbeitslosigkeit erhalte . In Bern seien
ähnliche Einrichtungen getroffen mit der Beschränkung
auf nur 10 Wochen und auf Leistungen der Kaffe,
soweit der Kaffenbestand reicht . In Streikfällen sei
dort besondere Entscheidung Vorbehalten . Zur Arbeits¬

unterstützung melden sich dort erfahrungsgemäß haupt¬
sächlich diejenigen , welche voraussehen , daß sie über
den Winter arbeitslos sein werden . Gegen die ob¬
ligatorische anstatt der bisherigen fakultativen Versiche¬
rung wende sich aber die Bürgerschaft von Bern mit
dem hauptsächlichen Einwand , daß bei Einführung
von Zwangsversicherung Berge von Schwierigkeiten
zu überwinden seien. In St . Gallen , wo seit zwei
Jahren Zwangsversicherung bestehe, erhalten Arbeits¬
oersicherte je nach der Klaffe 1 Fr . 80 ctm . , 2 Fr.
10 ctm. und 2 Fr . 40 ctm ., jedoch nur bis zu 60 Tagen,
haben aber die Verpflichtung sich täglich zweimal zur
Kontrolle zu stellen und die Unterstützung hört bei
Beteiligung an Strikes und Arbeitsverweigerung auf.
Der Redner kommt zur Schlußfolgerung , daß eine
reichsgesetzliche Regelung der Arbeiterversicherung mit
Zwang anzustreben sei. Konrab Haußmann
führt aus , die neuen Gesetze mit Zwang haben sich
zumal bei unseren bureaukratischen Einrichtungen in
Deutschland und besonders hierzulande noch so wenig
emgelebt , daß die schweizerischen Einrichtungen sich
nicht ohne weiteres nachahmen lasten und spricht sich
im Gegensatz zum Vorredner Schmidt gegen Zwangs¬
versicherung aus . So gut die Arbeiler gegen Not
versichert sein wollen , könnten auch andere Arbeitslose
dies für sich beanspruchen . Die Frage sei noch nicht
spruchreif . Nach dem System der demokratischen Frei¬
heit wäre ein Zwang erst dann gerechtfertigt , wenn
sich überwiegende Vorteile daraus erwarten ließen.
Redakteur Schmidt  wies dagegen auf eine Reihe
von Gewerben hin, die durch dre heutigen Erwerbs-
verhältniffe vorübergehend oder regelmäßig zu gewissen
Zeilen arbeitslos werden . Uebrigens sei sein Ein¬
treten in dieser Frage , rein ideell gedacht ."
Rechtsanwalt Erlanger  hielt die Frage nicht für
spruchreif ; die Erfahrungen in der Schweiz seien noch
zu dürftig , es seien „kolossale Schwierigkeiten zu über¬
winden ;" man möge nur an die vorkommenden strit¬
tigen Fragen denken , ob eine Arbeitseinstellung auf
Seite des einzelnen Arbeiters , oder eine Arbeitsein¬

stellung im Großen freiwillig oder erzwungen sei. Im
übrigen stellte sich Redner hinsichtlich des Zwangs
auf Seite Haußmann ' s und erwähnte die Unbeliebt¬
heit des AltersversicherungSgesetzes . Die Leute seien
übersättigt und die politische Klugheit gebiete Vorsicht
im weiteren Vorgehen . Den Gemeinden weitere Lasten
aufzubürden , wäre sehr bedenklich und würde die Un¬
zufriedenheit vermehren . Isidor Veit,  die Verhält¬
nisse in der Kammgarnspinnereibranche berührend,
spricht sich gegen Heranziehung der Arbeitgeber zu
Beiträgen aus und nennt das Projekt der ZwangS-
versicherung eine Frühgeburt ." Dr . Hartmann
stellt sich ganz auf den Standtpunkt seines Kollegen
Schmidt , (die obligatorische Arbeiteroersicherung ) und
führte Einrichtungen seiner Vaterstadt St . Gallen an.
Konrad Haußmann  bemerkt , über die vorliegende
Frage sei bereits auf dem Parteitage in München
entschieden worden und zwar dahin : Förderung der
Arbeiterfürsorge auf kommunaler Grundlage . Die
humanitäre Bedeutung der Frage werde gewiß nicht
unterschätzt , sei aber durch Zwang nicht so leicht zu all¬
gemeiner Zufriedenheit zu lösen . Auf Befragen ant¬
wortet Dr . Hartmann,  daß in den 25 Kantonen
der Schweiz die in Deutschland bestehenden Unfall-

und Jnvaliditätsgesetze noch nicht eingeführt sind, ob¬
gleich sie dort schon länger , aber ohne Erfolg ange¬
strebt werden . Gegen den Entwurf von Zwangs»
Innungen sprach Wagner Siegel  von Gablenberg
größtenteils aus bekannten Gründen und bezeichnet«
sie als eine Zwangsjacke für Handwerker , gegenüber
den Fabrikanten und dem Großkapital . Behufs
Wahrung der im Entwurf vorgesehenen Standesehre
werde man sich „nicht gegenseitig niederknallen , wie
Offiziere es thun, " auch andere Bestimmungen kriti¬
sierte derselbe sehr abfällig , insbesondere auch die
Strafbestimmungen . Betrachte man die Bestimmungen
für Handwerker einerseits , und die Ausnahmen für
Fabrikanten andererseits , so müsse man fragen , wo
das gleiche Recht für Alle bleibe . Bauunternehmer
Cleß  sprach gleichfalls gegen Zwangsinmmgen . Auf
seinen Antrag sprach sich der Volksverein gegen solche
aus . Mehrere Redner griffen den Oberbürgermeister
Herrn Rümelin,  wegen seiner bekannten Stellung¬
nahme in der Handwerkerfrage heftig an , Herr Hauß¬
mann  sprach sein Bedauern darüber aus , daß seine
Partei Herrn Rümelin zum Stadtvorsteher gewählt
habe . Den Schluß der Verhandlungen bildeten die
Delegirtenwahlen für den Ulmer Parteitag und Ver»
einSangelegenheiten.

Horb,  29 . Sept . Nun kann die Hopfenernte
hier als beendet bezeichnet werden . Die Produzenten
werden eine solche wohl auf lange Jahre im Gedächt¬
nis behalten , denn einer mühevolleren und enttäuschen-
deren kann sich wohl keiner erinnern . Von überall
her wurde Enttäuschung hinsichtlich der Qualität und
noch mehr in quantitativer Beziehung gemeldet . Als
nun hierauf das Einbringen des Späthopfens bei
meistens ungünstiger Witterung in Angriff genommen
wurde , stellte es sich erst recht heraus , daß die frü¬
heren Schätzungen nicht haltbar sind , denn über¬
schwenglicher Regen und starke Stürme haben die
heurige Ernte sehr geschädigt und dem Hopfenpflanzer
iinmensen Schaben zugefügt . Es wird wohl unpar¬
teiisch behauptet werden können , daß Heuer nicht viel
über die Hälfte des letztjähr . Erträgnisses eingebracht
werden wird . Bezüglich der Qualität erfreut sich
das neue Produkt guter Nachfrage von seiten des
Handels . Die Farbe desselben hat in den meiste»
Fällen wenig notgelitten , da das Trocknen vermöge
der Dörreinrichtungen , mit welchen unsere Produzenten
versehen sind , immer geordnet vor sich ging . Es
herrscht auch allgemein die Ansicht, daß guter , grüner
Hopfen im Preise steigen werde . Gekauft wird täg¬
lich von 55 — 70 ^ per Ztr . mit Leihkauf.

— Bezüglich einer Notiz in unserem Blatte,
wonach sich in Pforzheim  ein 18 Jahre altes Mäd¬
chen mittelst Cyankali zu vergiften  versucht habe,
wird uns mitgeteilt , daß „eine Verwechslung mit
Chemikalien (Brausepulver ) Anlaß zu diesem Gerücht
gegeben habe ."

Innsbruck,  29 . Sept . An dem großen
Schützenfestzug  nahmen mehr als 10000 Be¬
wohner von Tirol in ihren Landestrachten und mit
ihren historischen Fahnen sowie mit mehr als 80
Musikkorps tekl. Der Zug defilierte bei der Hofburg
vor Erzherzog Ludwig Viktor vorüber.
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Vermischtes.
Jnvaliditäts - und Altersversiche¬

rung . Die zur Ableistung ihres Militärdienstes
einrückenden Personen , welche seither bei der Jnvali¬
ditäts - und Altersversicherung versichert gewesen sind,
thun gut , wenn sie ihre Quittungskarlen über diese
Zeit sorgfältig aufbewahren , da ihnen die ganze
Militärzeit als Beitragszeit in Anrechnung gebracht
wird , was nach Entlastung vom Militär durch die
zuständigen Behörden mittelst Eintrag in die Quittungs¬
karten geschieht.

Der verratene Frühschoppen.  Ein
Münchener Geschäftsmann hatte kürzlich auf dem
Viktualienmarkt seine Einkäufe gemacht , darunter
auch 100 Stück Eier , die er in einem Netz nach Hause
bringen wollte . Unterwegs begegnete ihm ein alter
Bekannter , und man verfügte sich ins Gasthaus , um
einen kleinen Frühschoppen zu trinken . Dort befanden
sich auch noch andere Geschäftsfreunde , von denen
einer das Netz mit Eiern , das unter der Bierbank
vorsichtig verwahrt war , hervorzog und in die Küche
verbrachte , um es in einen bereitgestellten Hafen mit
siedendem Master zu setzen, bis die Eier hart waren,
worauf er sie unbemerkt wieder an ihren früheren
Aufbewahrungsort verbrachte . Kurz darauf brach
unser Geschäftsmann auf , um seine Eier nach Hause
zu bringen . Die Ehefrau wartete bereits auf den
etwas über die Zeit ausgebliebenen Ehemann , da sie
die Eier zur Bereitung des Mittagsmahles benötigte.
Groß war ihre Ueberraschung , als sie vier bis fünf
Eier die sie aufgeschlagen hatte , bereits gekocht fand.
Schleunigst rief sie zur Aufklärung des Rätsels ihren
Ehemann herbei , der selbstverständlich nicht weniger
erstaunt war , bald aber die natürliche Lösung fand,
denn er kennt seine „Pappenheimer . " Wohl oder
übel mußte er jedoch bei der Erklärung seiner Ehe¬
genossin ein Geständnis über den abgehaltenen Früh¬
schoppen ablegen , was er natürlich gerne verheimlicht
hätte.

— Das Liegenlassen von kranken
Kartoffeln aus dem Felde  rächt sich meist

bitter , denn sie bilden nicht nur für Engerlinge und

Larven einen geeigneten Schlupfwinkel , wo diese sicher
der Verpuppung entgegengehen , sondern sie leisten
auch der Erhaltung und Vermehrung der Feldmäuse
Vorschub , indem diese hierdurch hinreichende Futter¬
stoffe finden . Daneben muß besonders des Umstandes
gedacht werden , daß durch angefaulte Kartoffeln eine
Uebertragung des Kartoffelpilzes für die nächste Ernte
vorbereitet wird . Wer daher der Ausbreitung dieser
Krankheit entgegen arbeiten will , der laste keine ver¬
faulten oder anzefaulten Knollen auf dem Felde
liegen , sondern sammle sie auf Haufen , wo sie dann
durch Uebergießen mit Kalk unschädlich gemacht werden
können.

Reklameteil.

Das eigentliche Getränk
sollte wegen seines hohen Nährwertes Cacao und
Chocolade sein . Erfreulicherweise bricht sich dieses
Nähr - und Genußmittel , namentlich als tägliches Früh¬
stücksgetränk , immer mehr Bahn und gelingt es auch.
Dank der aufklärenden Brochüren , der Atteste erster
Fachleute , insbesondere aber durch die vorzüglichen
Qualitäten deutscher Fabrikate bei billigen Preisen,
die ausländischen Produkte von Cacao und Chocolade
immer mehr vom deutschen Markte zu verdrängen.
Daß dies immer noch nicht vollständig geschehen ist,
daran trägt das deutsche Publikum , in erster Linie
die deutsche Hausfrau , selbst Schuld . Wenn diese
erst zu der Einsicht gekommen sein wird , daß es vor¬
teilhafter ist , bei gleicher Qualität und billigeren
Preisen das deutsche Fabrikat dem ausländischen vor-
zuziehen , weil dadurch das Geld im Lande bleibt und
wieder nach anderen Seiten befruchtend wirken kann,
dann wird man endlich die in Deutschland fabricirten
Chocolade und Cacao vorurteilsfrei prüfen und die
liebe alte Gewohnheit , ausländische Produkte zu be¬
vorzugen , allgemein ablegen , denn die Prüfung muß
unbedingt zu Gunsten der deutschen Fabrikate sprechen.
Eine der er sin Fabriken , die unterstützt durch ihre
vorzüglichen Fabrikate , seit Jahren an der Spitze des
Kampfes mit den ausländischen Concurrenz - Produkten
mit bestem Erfolg steht , ist die altrenomirte Fabrik
von Moser - Roth in Stuttgart , hervorgegangen

aus der Vereinigung der bekannten Chocolade und'
Bonbonsfabriken von E . O . Moser <L Co . und Wilh.
Roth jr , deren Fabrikate den ausländische » mindestens
vollkommen ebenbürtig und dabei billiger fmd . Abso¬
lute Reinheit , Reichtum an Nährsubstanzen , leichte
Verdaulichkeit , delikater Geschmack , feinstes Aroma,
Schnelligkeit der Zubereitung und große Ergiebigkeit
sind die Vorzüge der Moser -Roth 'schen Fabrikate.

Standesamt ßalw.
Geboren e:

25. Sept . Georg Hermann , Sohn des Jakob Furth¬
müller , Ankupplers hier.

26. „ Johannes Adalbert , Sohn des Wendel !»
Fleck , Portiers hier.

29. „ Hermann August Wilhelm . Sohn des Emil
Koch , Bctriebsinspektionsassistcnten hier.

Gottesdienste
am 18. Sonntag nach Trinit , 4. Oktober.
Kirchliche Feier des Gcbnrtsfestes Ihrer Majestät

der Königin . Vom Turm : 6. Prcdigtlied : 42V.
9 '/- Uhr : Vorm .-Predigt : Hr . Stadtpfarrer'

Schmid . 1 Uhr : Christenlehre mit den Töchtern . 2Uhr:
Bibelstunde im Bereinshaus : Herr Stadwikar Vvlz.

Handrvirtschafll. Kezirksverrirr.
Die K . Zentralstelle für die Landwirtschaft be¬

absichtigt , auch im Jahr 1897 das landwirtschaft^
liche Wochenblatt an landwirtschaftliche Abend-
Versammlungen Erwachsener und Lesevcrcine
unentgeltlich abzugeben.

Diesbezügliche Gesuche wollen bei Gefahr der
Nichtberücksichtigung spätestens bis 15 . Oktober
d . I . anher eingereicht werden . In denselben ist der
Name des Leiters der Versammlung bezw . des Ver¬
eins anzugeben , eine Darstellung über die Leistungen:
im laufenden Jahr zu geben , auch die Verpflichtung
zu übernehmen , das etwa abzugebende Freiexemplar'
des landw . Wochenblatts zu sammeln und aufzu¬
bewahren.

An allgemeine Fortbildungsschulen wer¬
den Freiexemplare nicht abgegeben werden.

Calw,  1 . Okt . 1896.

Der Vereinsvorstand 7
Oberamtmann Voelter.

Amtliche SkklMntlUliihilllgkll.
Ostelsheim.

Die hiesige Kirchenpflege hat bis
II . November d. I.

2000 Mark
gegen gesetzliche Sicherheit in einem oder
mehreren Posten auszuleihen.

Kirchenpfleger Haug.

Simmozheim.3«« Mark
sind bei der Schulsondspflcge zum Aus¬
legen parat.

Sommenhardt.
Im Vollstreckungswege wird am

Mittwoch,  den 7 . Okt -,
nachmittags 2 Uhr,

gegen sogleich bare Zahlung eine

re « h
(Rotscheck ) und eine noch

neue

Fntterschnridmaschme
versteigert.

Zusammenkunft beim Rathaus.
Gerichtsvollzieher Schlee.

Privat -Anzeigen.
Sonntag Astend

Erbauungsstunde
im VereinShans

von 8 — 9 Uhr.
Jedermann ist freundlich eingeladen.

Zv . Männerverein.
Sonntag,  den 4 . Oktober,

abends '/,8 Uhr,
Zusammenkunft im badischen Hof.

Der Marthaverein
für ältere und jüngere Mädchen
beginnt nächsten Dienstag , den 6 . Okt .,
abends 8 Uhr , im Bereinshaus.

Es wird freundlichft eingeladen.

Temach.
Sonntag,  4 . Oktober,

nachmittags 3 Uhr,

MonalsvrrsmnniUnig
bei Kameras Braun

z. Teinachthal.
Ausschuft.

Meine Wohnung
befindet sich bis aus Weiteres im
Bad . Hof hier.

Kapejlmkistrr Hirschbrrgrr.
Nächste Woche bockt

Taugrnbreheln
, Bäcker Sattler.

Meine vorzüglichen
Ossins -Uosinsn,

welche sich zur Mostderettung halb Obst
und halb Rosinen besonders eignen und
solchen kräftiger u - d billiger machen,
empfehle mit erprobter Anweisung billigst.

Alstert Haager.
Am Straßenbau Sration Temach—

Neubulach finden

dauernde Beschäftigung.
Haiterbach, l.  Oft . 1896.

Joks . Ksupp,
Unternehmer.

Künstliche Zähne,
sowie Umarbeiten nicht gut sitzender

Platten in bester Ausführung.
ZaHnopcrationen , plombieren und

peinigen der Zähne.
M . Schmerzlose Zahnoperationen.

>1. ksiLL . La.l 'w.

Stächet - und
Johannisöeerpflanzen»

neuen Nürnberger

Meerrettig
empfiehlt billigst

6. Iflĝ er , Handelsgärtner.

Unterhosen,
Untersacken,
Krnsterkleidchen und
Kinderhöscherr

empfiehlt
V . Lnlsnmsnn,

Viergasse.

Spezialität in

Ksikßes,
roh und frisch gebrannt.

Emil Grorgii.

Wollgarn
zu billigem Preise empfiehlt

I . C . Mayers Nachf.

(ZHU- Weinen

Mwten-
Meuderhonig

hat im Auftrag zu verkaufen

Sehr schönen roten

sowie Roggen zur Saat , verkauft
0. ssroknmsysr z. Kanne.

LräSUrullpsu
in allen Sorten mit nur

besten Brenner « ,
sowie

Oelstestälter,
Kpt 'inöerr

und -Wischer,
vookG « elir . ,

ferner
unzerbrechliche

Patkntlmgi'llylinder
sowie bestes

MM . LM
und

Uaiserol,
besonders bei größerer Abnahme billigst,
bei

7. I 'r. OsLtsrlsu.

Merdeknechtgesuch.
Einen tüchtigen sucht zum sofortigen:

Eintritt
Stammheim Weift z. Bären.

Dang
hat zu verkaufen

Rau , Bierbrauer.
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AaiLerLxrch.
In der Frühe des 21 . September wurde unsere Stadt von einem über¬

aus schweren Brandunglück heimgesucht . 15 Gebäude , bewohnt von 35 Familien,
lagen innerhalb 4 Stunden in Schutt und Asche. Die Abgebrannten , fast aus¬
nahmslos der ärmsten Klasse angehörend , sind angesichts des nahen Winters in
einer traurigen Lage ; denn ihre mit Mühe unter Dach gebrachten Vorräte sind
ein Raub der Flammen geworden , und die armen Heimgesuchten wissen nun nicht,
wie sie die Mittel auftreibcn sollen, um sich bis zur nächsten Ernte durchzubringen.

Die eingeäscherten Häuser sind ihrem Alter entsprechend sehr nieder ein¬
geschätzt, so daß es den armen Bewohnern ohne kräftige Beihilfe nicht möglich ist,
dieselben nach gegenwärtigen Vorschriften wieder aufzubauen.

Die oft bewährte Opferwilligkeit der hiesigen Einwohnerschaft sieht sich
durch die Größe des Bedürfnisses vor eine Aufgabe gestellt , welcher sie um so
weniger gewachsen ist, als unsere Gemeinde , ohnehin wenig bemittelt , von den
Folgen des Notstandsjahres 1893 und von dem vorjährigen Hagelschlag sich noch
nicht erholt hat . Unter diesen Umständen bitten wir herzlich um thatkräftige
Unterstützung.

StaLtpfarrcr Schweitzer. Stadtschulthech Krauß.
Gaben nehmen in Empfang in Calw:

Kassner, Stadtschultheiß. Kaug , Professor. Klans, Oberamtsbaumeister.
Kntten (Aachfokger), Cigarrenfabrik, und die Redaktion des „ßakwer

Wochenblattes".
if-r.

O s I
^Vir erlauben uns, Vsrv-anäte, Vreunäs unä bekannte?u

unserer uw visnstsg , den 6 . Oktober , stattünäenäen

I-IvollLOltsksisk
bei ^ <to !k 2 iogIor , untere I-eäsrstrusss, kreunäliebst'eill-
LulLäen.

Oottlisd HiLsmuLiiii,
I-elirer.

laiiiss Lrliarät.

^

Kochzeits-Ginlerdung.
Wir erlauben uns , Verwandte , Freunde und Bekannte von

'Stadt und Land zu unserer am Sonntag , den 4 . Oktober , im
Gasthaus zum „ Löwen " hier stattfindenden Hochzeitsfeier freunvlichst
einzuladen.

Karl Mllinger , Jacquardweber,
Sohn des Joh . Vötting er von Ernstmühl.

Wavette Khnis,
Tochter des ff Johannes Ehnis , Holzhauers.

Zavelstei « .

Kochzeilseinladung.
Zu unserer am Donnerstag , den 8 . Okt ., in ver „Krone"

hier ststtfindenden Hochzeitsfeier laden wir Verwandte und Bekannte
hiemit freundlichst ein.

Adam Nonnenmann.
Anna Maria Dittus

von Lützenhardt.

Zu unserer am Donnerstag , den 8 . Okt . , im Gasthaus
« z. „Ochsen" in Altburg stattfindenoen

^sÄrzeitsfeieu
z , sowie zur Nachhochzeit am Sonntag , den 11 . ds . , zu Wilh.

ßM Braun daselbst , laden wir Verwandte , Freunde und Bekannte hie-
A mit freundlichst ein.

Wich . Weber,
Sohn des Mich. Weber , Bauers in Untcrkollbach.

Kath . Maier,
Tochter des res. Schultheißen Baier in Oberriedt.

Das rühmlich bekannte

Stuttgarter ISulle 'sche Wer,
hell und dunkel , welches kürzlich auf der Ausstellung in Baden - Baden
«nt der goldenen Medaille prämiert wurde , empfiehlt

o 3. 1 ^ .
visnsksg , rlsn 8 . oistitabei » 1886,

Im 89.3.16 äss „baä . llok"

lllSLSl
unter Kütixer Nitrvirkuuss äer Herren

L3 .nm3 .um (Violine ) unä n . Vimyon (Llavier ) .
.4nkauA8 Ilbr. — Lintrittskarten1 LIü.

Postbote Schanz von Würzöach
hat sein Amt niedergelegt.

Wohl selten dürfte sich ein Diener das Vertrauen und die Achtung seiner
Vorgesetzten , sowie des Publikums in so hohem Grade erworben haben , wie der
Scheidende während seiner 34jährigen Dienstzeit.

Es dürfte daher nicht unbillig erscheinen, den Scheidenden morgen Sams¬
tag , den 3 . ds . Mts ., in seinem seitherigen Absteigequartier Pfau  a . Markt
nachmittags von 4 — 7 Uhr durch eine kleine Abschiedsfeier zu erfreuen.

Wiele feiner Irennde und Könner.

^ Dis Neuheiten
8 vWMIMlÄMii

1ÜI» Henksk unrl Vinkvn8̂
sind ln reicher ^.usrvahl einAetrotken nnä empfehle solche ^

8Krnst8cksII.

ß) r» I 4H.

Zuv Anfertigung
eleganter

Herren- »,,d Knaben-
Garderobe

sind sämtliche Neuheiten der Saisorr
eingetroffen und halte hiermit meine aus 's
feinste ausgestattcten Muster Collectionen
in deutschem und englischem Fabrikat
zur gefälligen Benützung bestens empfohlen.

In Jagd - nnd ZMt -InMlN
offeriere ebenfalls eine reichhaltige Coll -ctioir
in echt bayerischem Gebirgs Loden.

M . Auch nicht bei mir gekaufte Stoffe
nehme zur Verarbeitung an.

Hochachtungsvoll

krisckr. krdarät, llemMtzjätzi'MiM.

soniie ^ Uutz - « nd Ausputzarlikel
empfiehlt in größter Auswahl ?3.n.1lQ2 HslämLisr.

ILiilv zum Waschen, Mrben und Kanonieren
besorgt bestens Hbige.

WWM
Mein Lager in

Korsetten
ist wieder ganz neu assortiert nnd erlaube
ich mir diese reiche Auswahl in allen
Größen und Preislagen

SM ' bei billigen Preise » ' S«
bestens zu empfehlen.

Irsugott8ok«eirer.
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M -,.

-

Mein Lager in

ksgulis ^ - , Zlovk - unrl
IIsuv ^ d >' siHr >v § vn

ist wieder vollständig sortiert und empfehle ich solches zu geneigter Abnahme.

Ln » l Herzog,
Gisenhanölurig.

lE

8
ksnsnlivnl I' vin « 8vksf « ,oIIs.

8
r̂ -s«

ci«s>L-
D

LS

D<VLL

im Muster etwas unrein ausgefallen,  gezwirnte

Vtt ^ krkrur
für Airzüge und Hose » ,

in ganz vorzüglicher : Hucrkität unö in den neuesten Dessins,
RLitlvL ^ rei8,

sowie

Oucti8̂ in8, Knmmgarnstoê, Ck»eviot8,
Aeberzieherstoffe^ Lode» ««- Hosenstoffe

empfiehlt billigstempii« äolis . Hinclsrsr
(8. l.vulibai'ttt '8  kiscksolgsr).

io
a

»
2i'
a

I
Muslvnlesnlvi , slsls vonnZKig.

Di « Bersicherung gegen die am 12. Oktober stattfindende

Verlosung Württ . Staatsobligationen
übernimmt

Littll EMeoi KiI.

llonkeotion.
Empfehle mich den geehrten Damen von Calw und Um¬

gebung in Anfertigung  von Damen -, Mädchen - und Kinder-
tleidern , Mänteln , Cäpes und Confectiou , sowohl in einfacher
als elegantester Ausführung.

Garantie für tadellosen Sitz und billige Preise . "TO
Hochachtend

Frau C. Zimmrrrnaiin aus Zürich,
wohnh. :m früher Saitler Widmaicr 'schen Hause, Stuttgarterstr.

, Junge Mädchen werden in die Lehre angenommen. „ »

M

s

Für Herbst und Winter sind meine Musterkalten mit vielen Neuheiten in

LueI< 8 lLiN8 ) X3 MMg 3 I'N8i 0ff 6 N, Lli 6viot 8 ,
Ukbenrietielîoffen unl! I-vclsn

auszestatiet und bieten reiche Auswahl bester Fabrikate zu billigen Preisen.

Friedr. Wöhrle.

sowie sämtlicheA» »Hutz» vtikel
ewpfi-hlt bestens

IVl ^ NIS ^ ÄU88l6 ^ ,
vorm. E . Zahn , Badgasse.

Ein jüngerer, fleißiger

Arbeiter
findet sofort dauernde Beschäftigung.

Franz Schoenlen.

Em jüngeres

Mädchen
rvird sogleich oder bis Martini gesucht.

Zu ertragen bei der Nev. d. Bl.

In dem von mir käuflich erworbenen
Ziegler ' schen  Hause habe eine

Wohnung
mit 6 Zimmern sofort zu vermieten, so¬
wie ein kleineres

Logis
mit Kochofen.

k> , Nvivksnl , Schuhmacher.

L>8 8p60'lLl'll3t6l1
erlaube ich mir hiemit

Herrenhemden,
Kragen

in allen Weiten u. ssatzons,
»Isnvksttsn,

Vorhemden»
Gvav atten

in allen Sorten,
ZKanchetten knöpfe,

CrLvfltkennudrln»
Brust- und Kragsnknöpfe,

Taschentücher,
Kosentvägev u . f. w.

gut und billig zu empfehlen.

IrLU § ott 2eknsi 2sr.

rNsst - Rsfinen
empfiehlt billigst

I . C . Mayers Nachf.

Ern blanstirniger, grüner

?LPL § Si,
gut angewöhnt und etwas sprechend, samt
neuem Käfig billig zu verkaufen.

Näheres durch die Red. ds. Bl.

In meinem Nebengebäude habe ich
bis 1. Januar ein

Kogls
samt Werkstatt zu vermieten.

vstsien z. Schwane.

Dienstmädchen
mit guten Zeugnissen , das bürger¬
lich gut kochen und alle häuslichen
Arbeiten in einem kleinen Haus¬
halte verrichten kann , wird gegen
hohen Lohn gesucht.

Zu erfragen bei der Red, d. BI.

Dt Süße vorzügliche Frucht!
1895r

?LtrLs- 0 or 1utüö 2 ,
; gegen Barzahlung äußerst billig,

1̂8Z5r Italien. Rotwein,
l 1 Liter 80 H 10 Liter 7 ^ 50

I8S3v

! DLlmLtiner Itot ^ sin,
! 1 Ltr . 1 10 Ltr . 9 ^ 50
(als Tisch- und Krankenwein, sowie als
Verschnittwein zur Herstellung eines vor-

i züglichen Mischlings bestens empfohlen)
bei I. Fr. Oesterlrn.

I Kn sc!
! Camemberts und Delikatest-
Rahmkäse empfiehlt billigst

C. Saliinaim's Wwe.

Ir ». Doppel-

Falzziesel
find wieder zu haben.

Ziegelei Hirsau.

Infolge Versetzung des Herrn Amt¬
mann Münz  Habs ich ein freundlich
möblirtes

Zimmer;u vermiete«.
Schnorrenbcrg , Bahnhofstr.

Die seither von Herrn Reichert
innegehabte

Wohnung,
mit oder ohne Laden , habe ich auf
1. Jan . oder früher zu vermieten.

Bäcker Weißer's Wwe.

Zu vermieten sofort oder später ein

Logis
mit 3 Zimmern samt Zubehör, an eine
solide Familie.

Hch . Wochele.

rnilch
ist zu haben bei

Eduard Pfrommer,
oberes Ledereck.

KrLra-Aeitage!
Der Gesamt-Auflage vorliegender

Nummer ist eine Extra -Beilage beigefügt,
welche von der Vorzüglichkeit der

berühmtenC. Kückschen Hausmittel
handelt. In sehr vielen Krankheits¬
fällen sind diese wirksamen Haus¬
mittel mit bestem Erfolg auge¬
wendet worden und können dieselben
daher Kranken zum Gebrauch auf das
Wärmste empfohlen werden.

Prospekt mit Gebrauchsanweisung und
vielen Attesten bei jeder Flasche. Central-
Versandt durch C. Lück in Kolberg.
Niederlage in Calw  einzig und allem
bei Apotheker Th . Wieland , Alte
Apotheke, sowie fast in jeder Apotheke.

Druck und Berta« der A. Oelickläg  er 'scheu Buckdruckerei tu kalw . Berantwortlickr Vaul Adolfs  iu Kal« . Hiezu 2 Beilagen.
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Der Skernkrug.
Von Adolf Streckfuß.

(Fortsetzung .)
„WaS wollen Sie denn noch, Friedrich ?"
„Mein Beil / war die kleinlaute Antwort.
„DaS müssen Sie im Walde suchen !"
„Da liegt eS nicht. Ich habe schon den ganzen Weg durchsucht an der Stelle,

wo Sir eS mir fortgerissen haben ."
„Dann wird es wohl im Gebüsch liegen . Ich glaube mich zu erinnern , daß

ich eS dorthin geworfen habe ."
„So ? Ich glaubte, Sie hätten eS mitgenommen."
„WaS sollte ich wohl mit dem alten Bell anfangen ?"
.Freilich ! Es liegt nichts an dem alten schlechten Ding . Ich hätt 'S nur

gem gehabt , weil der Herr mir befohlen hatte , auf dem Rückwege die kleine Esche,
welche sich über den Gromberger Weg gelegt hat , abzuhaurn . Na , daS kann auch
morgen geschehen. Wenn der Herr mir nur nicht gar zu bös' sind , möcht ich «in«
Bitte sagen ."

„Heraus mit der Sprache , Alter ! WaS wollen Sie ?"
„Sie möchten morgen dem Herrn nichts von der ganzen Geschichte erzählen.

Er ist mitunter wetterisch böj' und da denk' ich, was ich nicht weiß, macht mich
nicht heiß."

„So , so ! Also Sie selbst werden nichts zu Haus « erzählen ."
,Werd ' nicht so dumm sein , da giebt 'S in jedem Falle ein Donnerwetter,

erstens , weil ich zu grob gewesen bin und zweitens , daß ich mir habe die Pferde
nehmen lassen. Galopp im Sande ! Sie werden schön abgetrieben sein. Gut , daß
«S der Herr nicht weiß . Ncht wahr . Sie sagen schon nichts ?'

„Meinetwegen ! Mir kann 'S ja gleich sein. Ein anderes Mal sei höflicher
gegen Deine Gäste , Alter , und nun gute Nacht !"

Friedrich Grunzig dankte mit einer tölpischen Verbeugung , dann machte er
militärisch Kehrt und entfernte sich. Steine,t blickte ihm spöttisch lächelnd nach ; als
sich die Thür hinter ihm schloß, sagt « er : „Gut gespielt , Alter ; aber nicht gut ge¬
nug . Man merkt die Absicht und man wird verstimmt ."

IV.
Die Spur im Walde.

Am folgenden Morgen um neun Uhr trat Steinert in daS Komtoir deS Senators
Heiwald . „Ohne anzuklopfen herein !" war mit großen Buchstaben an die äußere
Komtoirthür geschrieben, und dieser Anweisung war Steinert gefolgt . Er stand vor
einem hochgewachsenen ältlichen Herrn , der eine Cigarre rauchend im Komtoir auf
und ab schritt, aber seinen Spaziergang beim Zutritt des Fremden unterbrach . An
der Aehnlichkeit mit Herrn von Heiwald , besonders an den charakteristischen, grauen,
über der Nase fast zusammengewachsenen , buschigen Augenbraunen erkannte Steinert
de» Senator.

„Habe ich die Ehre den Herrn Senator Heiwald zu sprechen?" fragte er höflich.
„Der bin ich. WaS steht zu Ihren Diensten ?"
„Mein Name ist Cornelius Steinert . vom Hause W . Oldecott u. Co . in Berlin.

Ich will mir erlauben , Ihnen einen Wechsel der Herren Carl Jachner Söhn « in
Berlin über 2600 Thlr ., drei Tage nach Sicht lautend , zu präsentiren ."

„Ist in der Ordnung und mir bereits avistrt . Ich erwartete Sie schon gestern.
Sie können das Geld jederzeit in Empfang nehmen . Mein Kasfirer ist zur Zahl¬
ung angewiesen , denn daß ich bei drei Tage Sicht nicht ace ptire , sondern bei Präsen¬
tation des Wechsels gleich zahle , ist selbstverständlich ."

„Wie Sie wünschen , Herr Senator . Wann erlauben Sie , daß ich den Wechsel
präsentire ?"

„Wann Sie wollen. Wünschen Tie vielleicht das Geld gleich in Empfang
zu nehmen? ES liegt zu Ihrer Disposition."

„Das wäre mir allerdings recht angenehm ; ich könnt« dünn noch heut nach
Berlin berichten."

„Ganz recht. Präsentiren Sie gefälligst den Wechsel an der Kaste und quit-
tiren Sie ; ich hoffe. Sie , nachdem Sie das Geschäft abgemacht haben , noch zu sehen."

Ete nst verbeugt « sich, er begab sich, zu der im Nebenzimmer befindliche Kaste.
Der Kasfirer , der sich sofort zur Zahlung bereit erklärte , fragte verbindlich , welche
Geldsorte Steinert am meisten wünsche.

„Sie sind kehr freundlich ." entgegnete St -inert , „am liebsten wären mir Hundert¬
thalerlcheine ."

„DaS bedaure ich, wir haben zufällig auch nicht einen einzigen in der Kaste.
E » wäre aber möglich , daß der Herr Senator in seiner Privatkaste noch einig « hätte,
er würde , wenn Sie ihn ersuchen wollen , gewiß gern bereit sein , sie Ihnen rim
zuwechseln. Ich werde . wenn eS Ihnen recht ist , die Zahlung einstweilen in einer
Bankanweisung von 1000 Thalern und mit lOOO THalern in sünfundzwanzig -Thaler-
schrinen machen."

ES war Steinert recht. Er nahm das Geld in Empfang, quittitte und kehrt,
M das Komtoir zum Senator Heiwald zurück.

«Ist all«S in Ordnung ?' fragte diesrr.

„Vollständig . Nur hätte ich noch eine kleine Bitte ."
„Lasten Sie hören ! Ich stehe gern zu Diensten ."
„Bei den Geschäften , welche ich hier mit den Gutsbesitzern abzuschließen ge¬

denke, sind Hundertthalerscheine das angenehmste Geld . Sie fehlen mir und ich hoffte,
sie von Ihrem Kasfirer zu erhalten , da mir gestern der Herr Grawald beiläufig mit-
tellte , ich könnte von Ihnen eine Partie bekommen. Ihr Herr Kasfirer verwies mich
an Ihre Privatkaffe , da er selbst nicht einen einzigen der gewünschten Scheine in
der Kaffs habe ."

„Mir geht eS ebenso." erwiderte der Senator . „Ich begreife übrigens nicht,
wie Vater Grawald dazu kommt , zu glauben , ich hätte gerade diese Scheine ."

„Er gab mir selbst einige Hundertthalerscheine , die er , wie er erzählte , von
Ihnen erhalten habe ; bei dieser Gelegenheit , meinte er , habe er gesehen , daß noch
eine ganze Partie davon in der Kaffe sei."

„Das ist höchst sonderbar und mir unbegreiflich . Vater Grawald hat aller¬
dings von mir vor einigen Tagen eine Zahlung mit 1000 Thalern für Kammwolle
erhallen ; aber wenn ich nicht irre , war bei denselben nicht ein einziger Hundertthaler¬
schein. Doch das muß mein Kasfirer , der die Zahlung geleistet hat , besser wlfsen.
Herr Haupt , wollen Sie die Güte haben , einmal hierher zu kommen."

„Der Herr Senator befehlen ?" fragte der Kasstrer , der dienstwillig herbeisprang.
„Erinnern Sie sich noch , in welcher Geldsorte Sie dem Vater Grawald am

Dienstag , — ich glaube , es war ja wohl am Dienstag , — die Zahlung für Kamm¬
wolle gemacht haben ?"

„Ganz genau ! Er wünschte kleine Scheine , da habe ich chm 500 Thaler in
Einern und 500 Thaler in Fünfern gegeben ."

„Vater Grawald hat behauptet , er habe Hundertthalerscheine erhalten !"
„Da irrt er sich; ich erinnere mich der Sache so genau , daß ich Sie beschwören

könnte ."
„Ich danke Ihnen , Herr Haupt . Sie sehen nun selbst , Herr Steinert , daß

Vater Grawald sich geirrt hat , ich begreife aber nicht, wie er zu einem solchen Irr¬
tum kommt."

Steinert ward sehr nachdenklich geworden . Der Widerspruch in den Aussagen
GrawaldS und des Senators fiel ihm auf , besonders auch der letztere« offenbare«
Bestreben , einen Beweis zu führen , daß er Grawald nicht in Hundertthalerscheinen
ouSgezahlt habe , während doch ein einziges Wort der Verneinung dem fremden
Reisenden gegenüber vollkommen genügt hätte . Jedenfalls hatte der Senator dafür
seine guten Gründe , denn er wiederholle noch mehrmals den Ausdruck seiner Ver¬
wunderung über GrawaldS Behauptungen , nachdem Steinert schon über diese An¬
gelegenheit , welche zu unbedeutend sei , um eine Beachtung zu verdienen , hinweg¬
gegangen war.

Nach dem Austausch einiger höflicher Redensarten , verließ Steinert den
Senator , von dem er die Erlaubnis , ihn bald wieder besuchen und ihm dann auch
seine Proben vorlegm zu dürfen , erhalten hatte . Er kehrte nach dem Gasthof zurück,
wo ihn schon der angespannte Einspänner , den er zur Fahrt nach Gromberg gemietet
hatte , ermattete . Er stieg sofort em , und befahl dem Kutscher , nicht direkt nach
Gromberg , sondern auf der Straße nach dem Sternkrug bis zu der Stelle , wo der
quer durch den Wald führende Fußweg nach Gromberg abgehe , zu fahren.

Steinert legte jetzt bei Hellem Tage , denselben Weg zurück, den er gestern in
der Nacht gefahren war . In der rasenden Eile , mit welcher er dahingejagt war,
hatte er nur wenig auf die Umgebung des Weges achten können , jetzt schaute er sich,
als der Wagen langsamer durch den Sand fuhr , dieselbe genauer an.

Die Diebsharde war ein schöner , mtt Berken und Eichen durchsetzter Kiefern¬
wald , den an vielen Stellen dichtes Unterholz recht anmutig erscheinen ließ. Zum
Versteck für Wild - und Holzdiebe , vielleicht auch noch für schlimmeres Gesindel , eignet«
er sich vortrefflich.

Nach etwa drewiertelsiündiger Fahrt hielt der Kutscher. „Hier links, " sagt«
er . „geht der Fußweg nach Gromberg ab , er ist , wenn Sie weder recht« noch
links abbiegen , kaum zu verfehlen . In einem V ettelstündchen können Ei » ganz be¬
quem in Gromberg sein."

„Steinert bezahlte den Kutscher, und befahl ihm, nach Beutlingen zurückzukehren,
den Rückweg von Gromberg werde er zu Fuß machen. Dann ging er ein kleines
Stück auf dem Fußwege in den Wald.

Unter einer schattigen Eiche fitzte er sich in da « Moos ; ehe er seinen Weg
fortsetzte, wollte er sich auf einer Spezialkarte der Gegend auf das genauest » in»
formiren . . Er fand auf derselben leicht den nach^ Gromberg führenden Fußweg,
links von diesem zweigte sich, wie die Kart « ergab , ein anderer Fußweg ab , der i»
gerader Linie durch den Wald nach Beutlingen führte und einen bedeutenden Bogen
der Straße abschnitt , wahrscheinlich der Weg , den gestern nach dem Kampf der all«
Friedrich nach Beutlingen eingeschlagen hatte.

Etwa « wetter zeigt« die Karte einen zweiten sich recht« abzweigenden Fußpfad,
der nach einem vereinzell im Walde stch -nden Hause , wahrscheinlich einer Wildhüter-
oder Arbetterhütte , führte.

Steinert prägte sich die ganze Situation auf dar genaueste ein , dann kehrt«
er nach dem nahen Fahrwege zurück. Hier schaute er sich mtt großer Aufmerksamkeit
um . Eine hohe F -chte zog seine Aufmerksamkeit auf sich. Er erkannte sie als den
Baum , hinter dem er gestern Nacht geglaubt hatte , einen Menschen versteckt zu sehen.
Sie stand nur wenige Schritte von der Stelle » wo der Fußweg nach Gromberg
abging. (Fortsetzung folgt.)
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Ksbnülisn Trrkmiill,
M9 .rLtxl3 .t2 7 kkvrrllviM , MarLtxl9 .t2 7

dkkluen sicli äeu LinALnx üer

IVsnIiettei » tii » Uv » Irrst iii »«I H inter
m

kMEillmtM «, iLim-MM «,
8 I0 US 6 N uncl Ontenr -oekSn,

Zliokskin, Ldsviots iiucl IIs1>srLisdsrstokko2,
LQ 9,t>6n- 6 onk 6otion,

erxsbonst aururitziAW.

die beste Frucht für Most , billigst
zu beziehen von

GmU Georgii.
Calw.

Frisch eingetroffen
sind heute: Leberwürste , rote und
schwarze Würste , Saitenwürste,
Schützenwürste , Bratwürste , Peit¬
schenstecken, Schinkenwurst ,Lyoner,
Kahler Leberwurst , Sardellen¬
wurst , Frankfurter Bratwurst,
Schwartenmagen , Schweinsfuh ge¬
füllt , Salami , Braunschweiger
Wurst und geräuchertes Schweine¬
fleisch.

?srämLuä LrsL.

Frisch eingetroffen:

Bismarckheringe
und Rollmops

Suppsnrvüi'L«, ebenso Maggi's LoniUon-llnpsvln zu 12 und zu 8 H, mit welchen augenblicklich
eine vorzügliche, fertige Flcischbrübe hergestellt werden kann, sind frisch eingetroffen bei

knivrli». Mülls »» s l/Isrici.
Die Original-Fläschchen von 65 H werden zu 45 L und diejenigenL ^ 1. 10 zu 70 L mit Maggi's Suppenwürze nachgefüllt.

MockvUdMv,
sowie sämtliche UuhclvLikel

empfiehlt in reichster Auswahl, garnierte Hüte von 3 Mk . an

Ria »1e L «I»Ier,
untere Marktstraße 85.

Lokutrknst -Ks.

vor HVIntsr 1a 8i «I»t!
Nur eine fettreiche Schmiere schützt vor dem Ein¬

dringen des Schneewassers.
ksr ^ Lsr ' L LeEkstt . (ikrLuksw

in rotsn Dosen mit Lsm Lrminkssor
macht dicht und dauerhaft. Mit
tmvirtirer 8 VG Ivl »86 in rotsn vossn
mit <tsm Xsmintsgsr kann man auch einge-
fetletes Schuhzeug ohne Mühe wieder wichsen. Man
achte auf den Kaminfeger und auf die Firma

Ossi Lenins »» ln LSppingen,
denn die roten Dosen werden von vielen Fabriken nach,
gemacht.

Zu haben in Calw  in den meisten Geschäften;
in Hirsau  bei Otto Jüdler ; in Liebenzell  bei
Gustav Veil.

i» äen wvisten
«11 Ü3 .0SL oolonialrvaren,

VroKuen null Ävitevll-tuülunKvn. I
vn , HZompson s

Lsiksuxiilvöi'
ist äas best«

unck Im Vvdrnuol » blillxotv unö bsqnvnistv

WssckmiitsI <Isr Welt.
Nun aebt« xenau aut

«len kamen „vr . Ilrvmxson"
und die SedMrmarlle„8vt»vvnw'.

S-» ! Aufgepaßt! s

Dem geehrten Publikum zur Kenntnis, daß ich über Sonntag »den 4 . d. M .,
meine englisch-amerikanische

Bürgerliches

Gesetzbuch
für das Deutsche Aeich.

Um jedem unserer Leser die Mög¬
lichkeit zu geben, sich mit dem neuen
Bürgerlichen Gesetzbuch, wie es vom
Reichstag angenommen wurde, vertraut
zu machen, haben wir ein Abkommen ge¬
troffen, wodurch wir dasselbe mit voll¬
ständigem Text und ausführlichem Sach¬
register in handlichem Großoctav-Format
gut gebunden mit Leinenrücken zu dem
außerordentlichen Vorzugspreise von

1 Mark
abgeben können.

Di« Erpeäitionä>» Kockieabkutt«».

Portland - und
Prima - Cement,
sowie Cementröhren treffen Ende dieser
Woche in Althengstett und Teinach
ein und werden ab Bahnhof billigst ab¬
gegeben.

Stammheim. Carl Weih.

Lehrstelle.
Ein Knabe, welcher die Bäckerei

gründlich erlernen will, findet unter ganz
guten Bedingungen eine Stelle bei

Bäcker Sialil,
Calwerstraße Nr. 43, Pforzheim.

Bäckerlehrling gesucht.
Einem anständigen, kräftigen Jüng¬

ling aus achtbarer Familie ist Gelegen¬
heit geboten, die

Konditorei und Stickerei
zu erlernen. Eintritt in Bälde.

Bewerber wollen sich wenden an
Uvinnivk Msifsi »,
Konditorei und Bäckerei,
Pforzheim , Bleichstr. 5.

bei
O. 8 »k »» an » '« Vlrvs.

Kirchweihsträuße
und Nelken

in großer Auswahl empfiehlt
l . i»isv Misilinsisi »,

Nlumeugeschäft.
Vorstadt.

I». Mostäpfel,
reife , gesunde Ware , liefert waggon¬
weise und in kleineren Quantitäten zum
billigsten Tagespreis, Bestellungen nimmt
entgegen

ki ». Mas « ,»,
Wildberg.

^ attonin in Kugeln, eingetragene
I / Schutzmarke, tötet absolut sicher

> Aalte« , Mäuse und Kamster;
I I vollständig unschädlich für Men-

scheu und Haustiere.
Allein echt zu haben in Büchsen

S, SOH bei Luxen vrsiss , 6alrv.

Eine grsße Partie leere

Aoflnen Säcke,
L 20 H pr. Stück, giebr ab

Iß. Svlisußl « »».

Johsnnisberr-
pflSNM,

rot und weiß, stark, Ljährig, vorzüglich
bewurzelt, empfiehlt

^ ILnevIrt.

N.L. Die beste Pflanzzeit für
Beerenobst ist der Herbst.

Hirsau.
Bestellungen auf

Wime
-nimmt entgegen

Gärtner Hsss.

Frisch gebrannter
Aalk.

Ziegelei Hirsau.
Das rühmlichst bekannte

Mast- «. Ireßpulver
für Schweine

aus der Fabrik von Geo Dötzer em¬
pfiehlt p. Schachtel zu 50 Pfg. Wie
land 8 Pfleiderer

Svllill-SvllLUkol Teinach.
Weil entbehrlich verkaufe ich mein

Pferd,
Braunwallach, am Don¬

nerstag, den 8. ds., nachmittagsl Uhr
Hacker z. gold

mit brrllanter Beleuchtung
in Teinach auf dem Turnplatz aufgestellt habe. Um gefällige Benützung bittet
freundllchst Achtungsvollst

Der Lssitssr.
Verantwortlichr Paul Adolfs  in Tal« .Druck und Verlag der A. Oelschligrr 'schen  Buchdruckerri.
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